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Verfahren zum kontinuiertichen direkten Schmelzen von metallischem Blei aus schwefelhaltigen
Bleimaterialien

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum konti-
nuierlichen direkten Schmelzen von metalli-
schem Blei aus schwefelhaltigen Bleimaterialien
in einem langlichen, liegenden Reaktor, wobei in
dem Reaktor eine Schmelze aus einer Schiacken-
phase und einer Bleiphase aufrechtgehalten wird,
die Schlackenphase und die Bleiphase im Gegen-
strom durch den Reaktor gefiuhrt werden, die
Gasatmosphédre im  Gegenstrom zu der
Schlackenphase durch den Reaktor gefiihrt wird,
in der zur Seite des Bleiabstiches liegenden
Oxidationszone Sauerstoff in geregelien Mengen
von unten in die Schmelze eingeblasen und
schwefelhaltiges Bleimaterial in geregelten
Mengen auf die Schmelze chargiert wird, in der
zur Seite des Schlackenabstiches liegenden Re-
duktionszone Reduktionsmittel in die Schmelze
eingebracht werden und eine Zuheizung in den
Gasraum erfolgt, das Oxidationspotential in der
Oxidationszone so eingestellt wird, daB ein au-
tothermes Einschmelzen der Beschickung in me-
tallisches Blei und Bleioxid enthaltende Schlacke
erfolgt und die Menge des Reduktionsmittels und
die Temperatur in der Reduktionszone so gere-
gelt werden, daB eine bieiarme Schlacke entsteht.

Aus der DE-OS 28 07 964 ist ein solches Ver-
fahren zur kontinuierlichen Konvertierung von
Bleisulfidkonzentraten in eine fllissige Bleiphase
und eine Schlackenphase in einem langlichen,
liegenden Reaktor unter einer zonenweise SO,
enthaltenden Gasatmosphére bekannt, wobei
sulfidische Bleikonzentrate und Zuschiage auf
die Schmelze chargiert werden, die Bleiphase
und eine Bleiarme Schlackenphase am entgegen-
gesetzten Ende des Reaktors ausgetragen und
die Phasen im Gegenstrom zueinander in im
wesentlichen  kontinuierlich  schichtférmigen
Strémen zu den AuslaBenden flieBen, mindestens
ein Teil des Sauerstoffs durch eine Mehrzahl von
unabhdngig voneinander gesteuerten und Uber
die Lange der Oxidationszone des Reaktors ver-
teilten Diisen in die Schmelze von unten ein-
geblasen wird, die feste Beschickung durch eine
Mehrzahl von unabhéngig voneinander gesteuer-
ten und dber eine betrachtliche Lange des Re-
aktors verteilten Beschickungsvorrichtungen stu-
fenweise in den Reaktor chargiert wird, der Gra-
dient der Sauerstoffaktivitdt in der Schmelze
durch Wahi der é6rtlichen Zugabe und Steuerung
der Mengen des eingefiihrten Sauerstoffs und
festen Materials so eingestellt wird, daB er von
einem Maximum fir die Erzeugung von Blei an
dessen AuslaBende in fortschreitender Folge in
der Reduktionszone bis zu einem Minimum fir
die Erzeugung von Blei-armer Schiackenphase
an deren AuslaBende abnimmt, mit dem Sauer-
stoff gasformige und/oder fliissige Schutzmedien
in gesteuerten Mengen zum Schutz der Diisen
und der umgebenden Auskleidung und zur Hilfe
fur die Steuerung der ProzeBtemperatur in die
Schmelze eingeblasen wird, die in die Schmelze
eingeblasenen Gasmengen so geregelt werden,
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daB eine fiir einen guten Stoffaustausch aus-
reichende Turbulenz im Bad entsteht, ohne daB
die schichiformige Strémung der Phasen und der
Gradient der Sauerstoffaktivitdt im wesentlichen
gestort wird, und die Gasatmosphére im Reaktor
im Gegenstrom zu der Stromungsrichtung der
Schlackenphase gefithrt und das Abgas am Aus-
laBende der Bleiphase aus dem Reaktor abgezo-
gen wird. In der Reduktionszone werden zur
Erzeugung einer bleiarmen Schlacke Reduktions-
stoffe in die Schmelze eingebracht und es erfoigt
eine Zuheizung in den Gasraum. Durch die Zuhei-
zung wird die Reduktionswarme aufgebracht und
die Temperatursteigerung der Schlacke in der
Reduktionszone erzielt. Zwischen Oxidations-
und Reduktionszone und vor der Oxidationszone
und hinter der Reduktionszone kénnen Beruhi-
gungszonen angeordnet werden, in die keine
Gase in die Schmelze eingeblasen werden.

Die Temperatur der Schmelze soll sowohl in
der Oxidationszone als auch in der Reduktionszo-
ne so niedrig wie moglich gehalten werden.
Dadurch wird der Angriff Uberhitzter Schlacke auf
das Mauerwerk und die deshalb sonst bei héhe-
ren Temperaturen erforderliche Kuihlung des
Mauerwerks, eine starke Verdampfung von Me-
tallen oder Metallverbindungen und eine unnéti-
ge Erhitzung der Bleiphase vermieden. Bei niedri-
gen Arbeitstemperaturen besteht aber die Gefahr
der Unterkilhlung der Schmelze bei Betriebs-
schwankungen.

Aus der DE-AS 23 20 548 ist ein direkies Blei-
schmelzverfahren bekannt, bei dem eine Mi-
schung von feinkérnigem Bleisulfid und Sauer-
stoff unter Ziindung und Flammenbildung von
oben auf ein Schmelzbad aufprallt, wobei in der
Ofenatomosphare bereits die Oxidation zu einem
betrachtlichen Teil erfolgt. Die Flammentempera-
tur liegt Gber 1300°C und die Temperatur der
Schmelze zwischen 1100 und 1300°C.
Schlackenphase und Ofenatmosphare strémen
im Gleichstrom durch den Ofen. Die Schlacke
wird mit mindestens 35 % Blei als Bleioxid aus
dem Ofen abgezogen und in einem separaten
Reduktionsofen reduziert. Zur Erzeugung der
Bleiphase werden 98 bis 120% der stéchio-
metrisch berechneten Sauerstoffmenge bendtigt,
die fur eine vollstdndige Umwandlung des Blei-
sulfids in metallisches Blei notwendig wére. Eine
Sauerstoffzugabe von etwa 120 % kann flr kurz-
zeitige Perioden zur erhéhten Ubergang von Blei-
oxid in die Schlacke und damit zur Kontrolle der
Ofentemperatur verwendet werden. Diese Tempe-
raturregelung ist jedoch nicht fiir das eingangs
geschilderte Verfahren mit Oxidations- und Re-
duktionszone in einem Reaktor unter Abzug einer
bleiarmen Schlacke geeignet. AuBerdem verhin-
dert diese Temperaturregelung nicht die Nachtei-
le hoher Schmelztemperaturen mit Uberhitzter
Schlacke.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
direktes Bleischmelzverfahren der eingangs ge-
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schilderten Art in der Weise zu betreiben, daB die
Temperaturen der Schmelze im ganzen Reaktor
mdglichst niedrig und konstant gehalien werden
und auch bei Schwankungen der Betriebsweise
eine Unterkiihlung der Schmelze verhindert wird.

Die Lésung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
geméB dadurch, daB die Temperatur der
Schmelze in der Reduktionszone durch Regelung
der Zuheizung konstant gehalten wird, und die
Temperatur der Schmelze in der Oxidationszone
durch Regelung des Verhaltnisses von oxidierba-
rem Schwefel zu Sauerstoff in der Weise konstant
gehalten wird, daB bei einer Temperaturerho-
hung das Verhaltnis von Schwefel zu Sauerstoff
zur Verringerung des Bleioxidgehaltes der
Schlacke vergréBert wird, bei einer Temperatu-
rerniedrigung das Verhalinis von Schwefel zu
Sauerstoff zur Erhéhung des Bleioxidgehaltes
der Schlacke verkleinert wird, und die VergroBe-
rung bzw. Verkleinerung des Verhéltnisses von
Schwefel zu Sauerstoff unter vorheriger Beriick-
sichtigung des infolge des geénderten Blei-
oxidgehaltes der Schlacke geédnderten Warm-
einhaltes der aus der Reduktionszone
in die Oxidationszone eintretenden Gase ge-
steuert wird.

Die partielle Oxidation des eingesetzten Blei-
sulfids zu metallischem Primér-Blei und PbO-
reicher Primér-Schlacke in der Oxidationszone
erfolgt etwa nach folgender Formel :

PbS + (3 — n)/20, = n Pb + (1— n) PbO + SO,

Bei n = 0 geht das gesamte Blei als PbO in die
Schlacke. Bei n=1 féllt das gesamte Blei als
metallisches Blei an. Bei n = 0,5 geht die Hélite
des Bleis als PbO in die Schlacke und die andere
Halfte fallt als metallisches Blei an. Zur Verein-
fachung ist als oxidierbarer Schwefel nur der als
Sulfid an Blei gebundene Schwefel angegeben
und als Sauerstoff nur der in gasférmiger Form
zugefuhrte Sauerstoff. Wenn die Temperatur in
der Oxidationszone Gber den gewlinschten Wert
ansteigt, wird das Verhaltnis von eingebrachtem
oxidierbaren Schwefel zu Sauerstoff in der Oxida-
tionszone vergréBert, dadurch mehr metallisches
Blei erzeugt und weniger PbO in die Schlacke
gebracht und dementsprechend weniger Wéarme
entwickelt. Das Verhaltnis von Schwefel zu Sauer-
stoff wird jedoch nicht entsprechend dem Tempe-
raturanstieg vergroBert, da der verringerte PbO-
Gehalt der Schlacke beim Eintritt in die Reduk-
tionszone eine Verringerung der dort notwendi-
gen Reduktionsarbeit zur Folge hat. Da die Tem-
peratur in der Reduktionszone konstant ge-
halten wird, wird dort weniger Warme durch die
Zuheizung eingebracht und dementsprechend
bringt das Gas aus der Reduktionszone mit einer
gewissen Zeitverzdégerung weniger Wéarme in die
Oxidationszone ein. Diese verringerte Warme-
menge wird bei der VergréBerung des Verhalt-
nisses von Schwefel zu Sauerstoff beriicksichtigt
und das Verhélinis von Schwefel zu Sauerstoff
nur entsprechend vergréBert, Wenn die Tempera-
tur in der Oxidationszone sinkt, wird umgekehrt

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

- 60

65

verfahren. Ohne die Konstanthaltung der Tempe-
ratur in der Reduktionszone und ohne die Be-
rucksichtigung des geénderten Warmeinhalts der
aus der Reduktionszone in die Oxidationszone
eintretenden Gase, fiihrt eine Anderung des Ver-
haltnisses von Schwefel zu Sauerstoff zu dauern-
den Temperaturschwankungen. Bei einer Ver-
groBerung des Verhaltnisses von Schwefel zu
Sauerstoff wird die Verdampfung von PbS ver-
groBert, wodurch zusétzlich noch ein gewisser
Kuhleffekt eintritt, wahrend bei einer Verkleine-
rung des Verhalinisses umgekehrte Wirkungen
eintreten. Die GréBe der Anderung des Verhéli-
nisses von Schwefel zu Sauerstoff bei einer
Temperaturdnderung in der Oxidationszone
hangt von dem Reaktor und den Betriebsbe-
dingungen ab. Die erforderliche GréBe kann be-
rechnet oder empirisch ermittelt werden. Die
Regelung kann auch schrittweise erfolgen.

Eine vorzugsweise Ausgestaltung besteht dar-
in, daB die Temperatur der Schmelze in der
Oxidationszone auf 900 bis 1000 °C und in der
Reduktionszone auf 1 100 bis 1 200 °C eingestellt
wird. Bei diesen Temperaturen wird in der Oxida-
tionszone eine gute Reaktionsgeschwindigkeit
und in der Reduktionszone eine bleiarme
Schlacke bei geringem Sauerstoffverbrauch und
Warmeverbrauch erzielt, und eine Unterkihlung
der Schmelze kann mittels der Temperaturrege-
lung mit Sicherheit vermieden werden. AuBerdem
sind die Verdampfungsverluste noch relativ ge-
ring.

Eine vorzugsweise Ausgestaltung besteht dar-
in, daB in der Oxidationszone ein Schlackentyp
von 45 bis 50 % ZnO + FeO + Al,O3, 15 bis 20 %
Ca0 + MgO + BaQ und 30 bis 35 % SiO,, gerech-
net auf bleifreie Schlacke, mit 30 bis 70 % PbO
eingestellt wird. Dieser Schlackentyp ermdglicht
besonders gut die Einhaltung niedriger Tempera-
turen mit guten Betriebsergebnissen,

Die Erfindung wird an Hand von Beispielen
néher erlautert.

Beispiele

Ein Bleiglanzkonzentrat, das 73,6 % Pb und
15,8 % S enthielt, wurde mit 20 % Bleisulfatflug-
staub (62,3% Pb, 65%S) sowie schlacken-
bildenden Zuschlagstoffen vermischt und pelle-
tiert, wobei Pellets mit folgender Zusammensetzung
entstanden :

67,9 % Pb
123% S
0,9 % Zn
4,7 % FeO
1,3 % Ca0
0,3 % MgO
3,5 % Si0,
6,8 % Nasse.

Diese PbS-reichen Pellets wurden kontinuier-
lich in einen feuerfest ausgemauerten Reaktor
mit der Form eines liegenden Zylinders von
4,50 m lichter Ldnge und 1,20 m lichtem Durch-
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messer chargiert, der an der vorderen Stirnseite
mit einem Hilfsbrenner und einem Uberlaufstich
fur die Schlacke und an der hinteren Stirnseite
mit einer Abgaséffnung ausgeriistet war. Die
Chargierdffnung war am Mante! des Reaktors in
unmittelbarer Ndhe der abgasseitigen Stirnwand
angeordnet.

Auf diese Weise wurde ein Gegenstrom von
Gas- und Schiackenphase erzwungen. Der Re-
aktor war allerdings zu kurz, um gleichzeitig und
réumlich nebeneinander die Oxidation des Blei-
sulfids und die Reduktion der bleireichen Primér-
schlacke ablaufen zu lassen.

Vor Beginn der Versuche wurde der Reaktor
mit 2,5 t metallischem Blei und 1 t bleioxidreicher
Schlacke (65 % Pb) beschickt, die mit Hilfe des
Brenners eingeschmolzen und auf eine Tempera-
tur von 950 °C aufgeheizt wurden. In das Bleibad
am Boden des Reaktors wurde sodann durch
Diisen technisch reiner Sauerstoff in einer sol-
chen zeitlichen Menge eingeblasen, da8 die auf
das Bad chargierten Pellets zu metallischem Blei,
bleioxidreicher Schiacke und flugstaubbelade-
nem SO,-Gas umgesetzt wurden,

1. In einem ersten Versuch wurde eine zeitlich
konstante Sauerstoffmenge (ohne Falschluft) von
150 m3/h (NPT) aufrecht erhalten, wéahrend die
zeitlich zugefiihrte Pelletmenge variiert wurde.

Es zeigte sich, daB nach Abschalten des
Brenners eine konstante Temperatur der
Schmelze von 950°C dann eingehalten werden
konnte, wenn die zeitliche Pelletmenge genau
2,1t/h betrug. Die aus dem Reaktor fliessende
Schlacke enthielt unter diesen Bedingungen
durchschnittlich 63,4 % Pb. Das in den Pellets
enthaltene Blei verteilte sich zu 44 % auf die
Metallphase, zu 40 % auf die Schlackenphase und
zu 16 % auf die Gasphase, aus der es nach
Abkilhlung und Umsetzung mit SO, und O, als
Bleisulfatflugstaub abgeschieden wurde.

2. In einem zweiten Versuch, der zunédchst
analog dem ersten begonnen wurde, konnte der
EinfluB einer Variation der zeitlich zugefiihrten
Pelletmenge auf die Temperatur der Schmelze
studiert werden. So bewirkte eine Verringerung
der =zeitlichen Pelletmenge auf 2,0t/h eine
Temperatursteigerung auf 965 °C unter gleichzei-
tiger Erhéhung des Pb-Gehaltes der Schlacke auf
65,1 %. Durch Steigerung der =zeitlichen
Pelletmenge auf 2,2 i/h sank die Temperatur der
Schmelze auf 940 °C ab, wéhrend der Pb-Gehalt
der Schlacke auf 59,8 % zurlickging.

3. In einem dritten Versuch, der wiederum ana-
log dem ersten begonnen wurde, wurde unter
Einhaltung einer zeitlichen Sauerstoffmenge von
150 m®h (NPT) und einerzeitlichen Pelletmenge
von 2,1 t/h die Temperatur der Schmelze mit Hilfe
des Brenners auf 1 000 °C angehoben.

Auf diese Weise wurde die Zufuhr von Warme
liber die der Schlackenphase enigegen stro-
mende Gasphase aus einer imaginaren, auf héhe-
rer Temperatur befindlichen Reduktionszone si-
muliert.

Der Pb-Gehalt der Schlacke betrug unter die-
sen Bedingungen 63,7 %.
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Ohne die Brennerleistung und die zeitliche
Sauerstoffzufuhr zu andern, wurde sodann die
zeitliche Pelletmenge vorsichtig gesteigert. Es
zeigte sich, daB eine Temperatur der Schmeize
von 950 °C bei einer zeitlichen Pelletmenge von
2,7 t/h erreicht wurde. Die aus dem Reaktor ab-
flieBende Schlacke enthielt nur noch 48,4 % Pb,
wéahrend sich das in den Pellets enthaltene Blei
zu 51 % auf die Metallphase, zu 29 % auf die
Schlackenphase und zu 20 % auf die Gasphase
verteilte.

Die Vorteile der Erfindung bestehen darin, daf
mit niedrigen Temperaturen gearbeitet, eine
Klhlung des Reaktors vermieden, der Warmever-
brauch und der Sauerstotfverbrauch auf ein Mini-
mum gehalten und trotzdem eine Unterkihlung
der Schmelize mit Sicherheit vermieden werden
kann.

Anspriiche

1. Verfahren zum kontinuierlichen direkten
Schmelzen von metallischem Blei aus schwe-
felhaltigen Bleimaterialien in einem langlichen,
liegenden Reaktor, wobei in dem Reaktor eine
Schmelze aus einer Schlackenphase und einer
Bleiphase aufrechtgehalten wird, die Schlacken-
phase und die Bleiphase im Gegenstrom durch
den Reaktor gefiihrt werden, die Gasatmosphére
im Gegenstrom zu der Schlackenphase durch
den Reakior gefiihrt wird, in der zur Seite des
Bleiabstiches liegenden Oxidationszone Sauer-
stoff in geregelten Mengen von unten in die
Schmelze eingeblasen und schwefelhaitiges Blei-
material in geregelten Mengen auf die Schmelze
chargiert wird, in der zur Seite des Schlackenab-
stiches liegenden Reduktionszone Reduktions-
mittel in die Schmelze eingebracht werden und
eine Zuheizung in den Gasraum erfolgt, das
Oxidationspotential in der Oxidationszone so ein-
gestellt wird, daB ein autothermes Einschmelzen
der Beschickung in metallisches Blei und Blei-
oxid enthaltende Schlacke erfolgt und die Menge
des Reduktionsmittels und die Temperatur in der
Reduktionszone so geregelt werden, daB eine
bleiarme Schlacke entsteht, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Temperatur der Schmelze in der
Reduktionszone durch Regelung der Zuheizung
konstant gehalten wird, und die Temperatur der
Schmelze in der Oxidationszone durch Regelung
des Verhéltnisses von oxidierbarem Schwefel zu
Sauerstoff in der Weise konstant gehalten wird,
daB bel einer Temperaturerhdhung das Verhalt-
nis von Schwefel zu Sauerstoff zur Verringerung
des Bleioxidgehaltes der Schlacke vergréBert
wird, bei einer Temperaturerniedrigung das Ver-
héltnis von Schwefel zu Sauerstoff zur Erhéhung
des Bleioxidgehaltes der Schlacke verkleinert
wird, und die VergréBerung bzw. Verkleinerung
des Verhéltnisses von Schwefel zu Sauerstoff
unter vorheriger Beriicksichtigung des infolge
des gednderten Bleioxidgehalies der Schlacke
geanderten Warmeinhaltes der aus der Reduk-
tionszone in die Oxidationszone eintretenden Ga-
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se gesteuert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Temperatur der Schmelze
in der Oxidationszone auf 900 bis 1 000 °C und in
der Reduktionszone auf 1100 bis 1 200 °C ein-
gestellt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB in der Oxidationszone ein
Schlackentyp von 45 bis 50 % ZnO + FeO + Al,Og,
15 bis 20 % CaO + MgO + BaO und 30 bis 35 %
Si0,, gerechnet auf bleifreie Schlacke, mit 30 bis
70 % PbO eingestellt wird.

Clalms

1. A continuous process of smelting metallic
lead directly from lead- and sulfur-containing
materials in an elongated horizontal reactor,
wherein a molten bath consisting of a slag phase
and a lead phase is maintained in the reactor, the
slag phase and the lead phase are countercur-
rently conducted through the reactor, the gas
atmosphere is conducted countercurrently to the
slag phase through the reactor, oxygen is blown
into the molten bath from below at controlled
rates and lead- and sulfur-containing material is
charged at controlled rates onto the molten bath
in the oxidizing zone, which is disposed on the
side where the lead is tapped, reducing agent is
introduced into the molten bath in the reducing
zone, which is disposed on the side where the
slag is tapped, additional heat is supplied to the
gas space in the reducing zone, such an oxi-
dation potential is maintained in the oxidizing
zone that the charge is smelted in a thermally self-
sufficient process to form metallic lead and a slag
which contains lead oxide, and the rate of the
reducing agent and the temperature in the reduc-
ing zone are so controlled that a low-lead slag is
formed, characterized in that the temperature of
the molten bath in the reducing zone is main-
tained constant by a controlled supply of ad-
ditional heat, the temperature of the molten bath
in the oxidizing zone is maintained constant by a
control of the ratio of oxidizabie sulfur to oxygen
in such a manner that in case of a temperature
rise the ratio of sulfur to oxygen is increased in
order to decrease the lead oxide content of the
slag and in case of a temperature drop the ratio of
sulfur to oxygen is decreased in order to increase
the lead oxide content of the slag and the in-
crease and decrease of the ratio of sulfur to
oxygen are controlled with an allowance in ad-
vance for the fact that the heat content of the
gases entering the oxidizing zone from the reduc-
ing zone is changed in accordance with the
change of the lead oxide content of the slag.

2. A process according to claim 1, charac-
terized in that a temperature of the molten bath of
900 to 1000°C is maintained in the oxidizing
zone and a temperature of 1 100 to 1 200 °C in the
reducing zone.

3. A process according to claim 1 or 2, charac-
terized in that a slag composition comprising 45
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to 50% ZnO+FeO +AlLO;, 15 to 20%
Ca0 + MgO + BaO and 30 to 35 % SiO,, based on
lead-free slag, and 30 to 70 % PbO is maintained in
the oxidizing zone.

Revendications

1. Procédé pour la fusion directe en continu de
plomb métallique & partir de matiéres sulfurées
plombiféres dans un réacteur allongé couché,
procédé dans lequel on maintient dans le réac-
teur un bain fondu comportant une phase de
scorie et une phase plombifére ; dans lequel la
phase de scorie et la phase plombifére sont
menées & contre-courant dans le réacteur et la
phase gazeuse est menée a contre-courant par
rapport a la phase de scorie; dans lequel on
insuffle par le bas des quantités d’oxygéne régla-
bles dans le bain fondu, dans la zone d’oxydation
disposée du co6té de la récupération du plomb et
dans lequel on charge une matiére sulfurée plom-
biféere en des quantités réglables sur le bain
fondu ; dans lequel on introduit dans le bain
fondu des agents de réduction dans la zone de
réduction disposée du coté de la récupération de
la scorie et dans lequel on effectue un chauffage
supplémentaire dans I'espace réservé aux gaz;
dans lequel on régle le potentiel d’oxydation dans
la zone d'oxydation de maniére telle qu'on
obtient une fusion autotherme de la charge en
plomb métallique et en une scorie contenant
'oxyde de plomb; et dans lequel on régle la
quantité de réducteur et la température de la zone
de réduction de maniére telle qu'on obtient une
scorie pauvre en plomb, caractérisé en ce qu'on
maintient la température du bain fondu dans la
zone de réduction constante par le réglage du
chauffage supplémentaire ; en ce qu'on maintient
la température du bain fondu, dans la zone
d'oxydation, constante, par le réglage du rapport
du soufre oxydable a I'oxygéne de maniére telle
que, lors d’'une augmentation de la température,
on augmente le rapport du soufre a I'oxygéne, en
vue de réduire la teneur en oxyde de plomb dans
la scorie, et en ce que, lors d’'une diminution de la
température, on réduit le rapport du soufre a
I'oxygéne en vue d'augmenter la teneur en oxyde
de plomb dans la scorie ; et en ce qu'on régle
I'accroissement ou la diminution du rapport du
soufre a I'oxygéne en respectant d’abord la capa-
cité calorifique des gaz quittant la zone de réduc-
tion pour pénétrer dans la zone d’oxydation,
capacité calorifique modifiée par suite de la
modification de la teneur en oxyde de plomb dans
la scorie.

2. Procédé suivant la revendication 1, caracté-
risé en ce qu'on régle la température du bain
fondu, dans la zone d’oxydation, & une tempéra-
ture comprise entre 900 et 1000 °C et, dans la
zone de réduction, & une température comprise
entre 1100 et 1200 °C.

3. Procédé suivant les revendications 1 et 2,
caractérisé en ce que, dans la zone d’oxydation,
on régle un type de scorie qui contient 45 a 50 %
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de ZnO+FeO+ALO;, 15 a 20% de
Ca0 + MgO + BaO et 30 a 35 % de Si0,, calculé
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par rapport a une scorie exempte de plomb, et 30
a 70 % de PbO.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

